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1924 ermordeten in Chicago zwei hochbegabte Studenten aus reichen Familien – Nathan Leopold und Richard Loeb –  einen vierzehnjährigen Jungen aus derselben sozialen Schicht.

Dieser Mord ist Hintergrund des „dokumentarischen Romans“ Compulsion von Meyer Levin:

Die jungen, erfolgreichen, hochbegabten Jos Steiner und Artie Straus beschließen gemeinsam einen Mord als Experiment. Hinter dieser Idee steht die Vorstellung, ein Übermensch bzw. ein Meistermörder zu sein. Mit dem Mord soll Allmacht bewiesen werden, irgendwelche landläufigen Motive (Geld, Habgier, Vertuschung eines anderen Verbrechens etc.) haben die beiden nicht.

Der ermordete Junge ist ein zufälliges Opfer; seine Leiche wird schlimm zugerichtet.

Den Tätern unterlaufen bei ihrem Verbrechen eine Reihe Fehler, die schließlich zu ihrer Verhaftung und anschließenden Verurteilung führen.

Im Mittelpunkt des Romans steht die Aufklärung des Verbrechens unter Mithilfe des Ich-Erzählers Sid Silver, eines Studienkollegen der Täter.

Breiten Raum nimmt in Levins Roman der Prozeß gegen die Mörder ein. Den Bemühungen der Staatsanwaltschaft, die Täter hängen zu sehen, steht auf der anderen Seite diejenige der Anwälte der beiden jungen Männer, eine lebenslange Haftstrafe durchzusetzen. Mit Hilfe besserer Psychologen als denen der Staatsanwaltschaft gelingt es den Anwälten der Mörder, sie vor dem Strang zu bewahren. Die Psychologen der Verteidigung konnten u.a. überzeugend darlegen, daß die beiden Studenten zwanghaft gehandelt hätten, wobei die Ursachen dieses Zwanges in ihrer Psyche lägen.
Ein wichtiges Kriterium, das zu der Mordtat führte, ist die enge persönliche Verbindung der beiden Täter, wobei es sich um eine länger andauernde instabile homosexuelle Beziehung handelt.

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei gingen von vorneherein von homosexuellen Tätern aus. Meyer Levins Roman pflegt in diesem Zusammenhang alle Vorurteile gegen Homosexuelle.

Dies macht den Roman bei all seiner Spannung für homosexuelle Leser gleichermaßen interessant und problematisch.

